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Nr. 196. Montag, den 29. Auguſt ; 


J 
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Die „Krakauer Zeit i i nah « Feiertage. Vierteljäh any * 
h ung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertag riger Abon⸗ 
9 Nkr. bere net. — e für den Naum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung III. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden franoo erbeten. 
923 . ET LI, 72 
2 den fei und die Pflichten gegen die europäiſchen Mächte ſſprechen ihre Freude über das betreffende Votum der 
Amtlicher Theil. mit e gegen er 1 wü aber ſie ur Kammer aus. in 
jeſtät haben mit Allerhö 4 würde die in Central⸗Italien zu Gunſten Sardiniens In Antwort auf die neuliche Eröffnung der er⸗ 
(eg EN — Babel von e erfolgte Manifeſtation nicht mit einer Ablehnung er⸗freichiſchen Regierung über die Grenzbereinigung in 
Hefe Otlavio Sanofia, — ſeines in letzter Zeit wiedern. Der „Indipendente“ erklärt dagegen gera⸗[Graubündten, erklärt ſich der Bundesrath mit der 
— —— hingen den Orden ben, — nn pen dezu, daß er zu wiſſen glaube, die ſardiniſche Regie⸗ an Ort und Stelle abzuhaltenden Conferenz einverſtan⸗ 
Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. rung werde die Annexion Toscanas annehmen, indeſe [den. Dieſelbe wird am 12. September zu ‚Münfter 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ ſen würde die faktiſche Beſitzergreifung bis zum Aus⸗ im Münſterthale zuſammentteten und ſchweizeriſcher⸗ 
jölieBung vom 10, Auguſt d. J. eine bei dem Finanzminiſterium gang der zu dieſem Zweck angeknüpften diplomatiſchen ſſeits durch die ſchon früher hiefür bezeichneten Herren 
58 be Denen Aendern ne gane dem Sektionsrathe Unterhandlungen vertagt bleiben, wenn Toscana aber Alt⸗ Ständerath Ganzoni und eidgensſſiſchen Kanzler 
Gduard Biſchofk, allergnädigit zu verleihen gerubt bedroht wäre, ſo würde unverzüglich die ſardiniſche Schließ beſchickt ſein. f 4 ; 
. Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ Armee zu ſeiner Vertheidigung bingeſchickt werden. Auf eingegangene Klage, daß ſeit der Einſetzung 
ſchreiben vom 20. August d. J. dem Telegraphen-Inſpektor, Karl Uebrigens hält daſſelbe Blatt den Anſchluß Toscana's der piemonteſiſchen Regierung der Grenzverkehr zwi⸗ 
Zelli in Verona, in Anerkennung feiner ſehr befrievigenden ſchen der Schweiz und der Lombardei bedeutend er⸗ 
ſchwert wurde, hat der Schweizer Bundesrath beſchloſ⸗ 
ſen, bei der Regierung in Turin um Erleichterung 
N einzukommen. Es werden nämlich, wie der „Bund“ 
niſchen Fürſten aus und bemerkt unter Anderem: „Man berichtet, für jede Ueberſchreitung der Grenze aus den 
ſagt, daß Mittel⸗Italien eine gut kommandirte Armee Kantonen Graubündten und Teſſin 2 Frs. Paßviſa⸗ 
beſitzt und im Stande iſt, dem Nationalwillen Achtung Gebühr bezogen, was für Arbeiter, Arme und Be⸗ 
zu verſchaffen. Verſtehen wir uns: die Zoscanifche |figer von Grundſtücken jenſeits der Grenze eine uner⸗ 
Armee kann dieſer oder jener Löſung Widerſtand ent⸗ trägliche Laſt iſt. An der piemonteſiſchen Grenze wird 
gegenſetzen, aber ſie kann keine ſolche beſchließen. Wenn dieſen Verhältniſſen dadurch Rechnung getragen, daß 
der König von Sardinien nicht in die Annexation wil?] die Grenzbewohner jene Taxe nur jährlich einmal ent⸗ 
ligt, wird ihm Toscana de Krieg erklären, um ihn richten müſſen. Man wünſcht nun, daß an der ſchwei⸗ 
zu zwingen, ſeine Weiger rück; eri 
Pe rt Me Boi e babe 
olge der Dynaſtie Lot ngen deſigniren könnte, die | beibehalten werde, welcher ebenfalls de ältniſſe 
Wahl der Verſammlung ablehnen, elge Mittel hat entſprach. r BRANCHE 
Toscana, ihren Widerſtand zu beſiegen? Keine. Die Die „R. Pr. 3.“ ſchreibt: Durch die Abtretung 
Berathungen der Toscaniſchen Nationalverſammlung der Lombardei grenzt nun fortan Deutſches Bundes⸗ 
geben alſo nicht das letzte Wort der Situation; es gebiet unmittelbar an das Königreich Sardinjen. Bei 
ſind keine Löſungen, e ierigkeiten. i 
Sardinien fol ſich ſchon do ändig in die Noth⸗ 
wendigkeit gefunden haben, ſowohl die Einverleibung der 
Provinzen Etruriens, als auch die Erhebung des Prin⸗ 


— — > — Fee ann. ——— —— ern 
nementeprets: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrücung 3% 


Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 


17. Juli 1859, womit die Inſtruktion für das Wiener Ci⸗ 
vilgerichte⸗Devoſitenamt eingeführt wird, 
Das XIII. Stück enthält unter 

Nr. 145 den Erlaß des Ministeriums des Innern vom 30. Juli 
1859, womit die Allerhöchſt beſtätigten fürſtlich Thurn⸗ und 
Taris'ſchen Hausgeſetze kundgemacht werden. 

Das XI. III. Stück enthält unter 

Nr. 146 die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Ju: 
ſtiz und der Finanzen vom 1. August 1859, betreffend die 
Verlegung des Bezirksamtes für den Uhnower Bezirk von 
Mawa nach Uhnow in Galizien; . 

Nr. 147 die Inhaltsanzeige der Verordnung des Miniſteriums 
der Juſtiz vom 4. Auguſt 1859, wirkſam für die Rönigreiche 
Ungarn, Kroatien, Slavonien, die Serbiſche Wojwodſchaft 
mit dem Temeſer Banate, wodurch die, in der Grundbuchs⸗ 
Ordnung vom 15, Dezember 1855 enthaltenen Beſtimmun— 
gen über die grundbücherlichen Anmerkungen der Rangord⸗ 
nung ergänzt werden; 

Nr. 124 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom A, Auguſt 1859, 
über Zollverfügungen aus Anlaß der gegen die Lombardie 
errichteten Zoll⸗Linie. 

Mit dieſem Stücke gli wurde auch das Inhalts-Megifter 


der im Monate Juli 1 a nen Stücke der erſten Ab⸗ 
theilung des ande Weeds ansehe und verſendet. 
8 — 


Vichtamtlicher Cheil. 
Krakau, 29. Auguſt. 


Nach Berichten aus Zürich fand am 25. b. keine 
Sitzung ſtatt, aber große Thätigkeit herrſcht unter 
den Bevollmächtigten, Couriere kommen und gehen. 

Berner Nachrichten melden, daß die öſterreichiſchen 
und franzöſiſchen Bevollmächtigten alles geregelt haben, 
was ſich auf die Abtretung der Lombardei bezieht, und 
daß die ſardiniſchen Bevollmächtigten den feſtgeſtellten 
Vereinbarungen der Vertreter beider Großmächte ſich 
angeſchloſſen haben. Es erübrigt nun nichts mehr, als 
die Formalität der Ratification, um den abgefchloffenen 
Conventionen die Eigenſchaft eines definitiven Vertrags 
zu verleihen. Die Angelegenheiten der italienifchen 
Herzogthümer und des italienifhen Bundes find ſpä⸗ 
teren Unterhandlungen zwiſchen den Cabinetten von 
Wien und Paris vorbehalten. Das Werk der Züricher 
Conferenz konnte demnach als beendigt angeſehen wer— 
den. Auf ſolche Verhaͤltniſſe reducirt, begreift es ſich 
daß keine längeren Verhandlungen nöthig waren. Die 
Vertagung, welche bezüglich der Angelegenheit der Her: 
sogtbümer eingetreten iſt, beweiſt, daß eine Verſtändi⸗ 


gung darüber zu: ; : 
Paris noch zwiſchen den Cabinetten von Wien und 


ömörp, zum Komitatsvorſtande für Bars allergnädigſt zu 
ernennen und demſelben gleichzeitig die Leitung des Urbarialge⸗ 
richtes erſter Inſtanz in Aranvos Maroth zu übertragen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät baben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. August d. J. dem Stafihalterei⸗ Sekretär, Dr. 
Alois Mery, zum Etatthältereirathe in Dalmatien allergnaͤdigſt 
zu ernennen gerubht. - 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 5. Dezember v. J. zum Erzdiakon an dem Me⸗ 
tropolitankapitel in Zara den dortigen Kapitulardekan Gianma⸗ 
theo Scarich und zum Dekan den dortigen Domherrn Tommaſo 
Martincich allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 15; Auguſt d. J. dem Surplenten am Ordens 
ayınnaflum zu Böhmiſch⸗Leipa, Med. Dr. Rajetan Watzel, den 
Titel und Rang eines Gymnaſiallehrers tarfrei allergnädigſt zu 
verleihen geruht, 


ſchlichte Veiſtend des Volkes erkennt die Wichtigkeit 
dieſer Sache. In der Wirthoſtube am Brennbichl 


ſche Kabinet, auch wenn es der Meinungsäußerung militäriſche Grenze Deutſchlands an den Brenner und 
der Bevölkerung Rechnung trägt, dagegen ſein. Es die Finſtermünz zurückgeſetzt, da ſollte wohl der Deutſche 
iſt ſomit wahrſcheinlich, daß auch dieſe Macht ſchließ⸗J Bund einſchreiten.“ Ja, er ſollte wohl. Aber damit 


Der Mini i mmiffär dritter 
Miniſter des Innern hat den Komitatsfonmifl ch die Reſtaura M 


\ 3 nicht erzielt wurde.“ Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“ Die Frage, betreffend die Publicirung der 
Klaſſe, Adolph Denk, zum Komitatskommiſſär zweiter Klaſſe Wie de 4 i ; . b N RP 
ür 06 Rafhauer * — ernannt. wurde der a „ tg.“ telegraphiſch gemeldet wird, | meint. in Bezug auf die mittelitalieniſche Frage, es Verhandlungen der Bundes⸗Verſammlung, 


in direktor in 

r Handelsminiſter hat den ehemaligen Poſtamts ia 
Bavia, Joſeph Maſſari und den früheren Kontrolor des 19 1 
der Voflamtes, Johann Mofaner, zu Poſtamts⸗Kontroloren, Er⸗ 


ſterreichiſche Bevollmächtigte, Graf Col: 
1j — 24. d. Abends von einem leichten Schlag- 
nieren in Udin i troffen, befindet ſich aber bereits beſſer. 


g Letzteren in Mantua ernannt. \ Die Voten d 7 4 N N 
%% Dat den Ded:| apa und Modena übe Mama de. al y. 


nungeofſtzial der Ungari sbuchhaltung, Joſeph Stei⸗ eg 8 
gariihen Staats buchhaltung naſtien und die Annerion an Piemont beſchäftigen die 


werde ſich wahrſcheinlich bald in der franzöſiſchen Zei- oll, wie die „Prager Ztg.“ vernimmt, auf Anregen 
tungspreſſe der Ruf vernehmen laſſen, daß alle jene feines Mittelſtaates ſofort nach der Wiederaufnahme der 
Demonſtrationen des Unabhängigkeitsgefühls, die eben Bundestagsſitzungen abermals in Erwägung gezogen 
jetzt in Italien bewundert würden, nichts Anderes als werden. 
„falſcher Liberalismus“ ſeien, und daß Italien ſeine Preußiſche Blätter enthalten den Text eines von 
ner, zum Rechnungsrathe bei dieſer Staats buchhaltung ernannt, ' Blicke nach Frankreich wende, „um durch dieſes von Preußen Namens der Zollvereinsſtaaten mit der 
ie Blätter faſt ausſchließlich. Die „Opinione“] der Anarchie errettet zu werden.“ { an Argentiniſchen Gonföderation geſchloſſenen 
ie ſardiniſche Regierung zwar durch die „Morning Herald“ und „Advertiſer“ befchäftigen | Handels- und Schiffahrtsvertrages. Die Ratiſications⸗ 
eingegangenen. Verpflichtungen gebun⸗ ſich mit der Antwerpen⸗Befeſtigungsfrage und lurkunden dieſes bereits am 19. Sept. 1857 geſchloſſe⸗ 


N blatt ſpricht. Wenn wir hiemit ein Geheimniß aus- che damals den öſterreichiſchen Bühnen⸗ und Literatur- gen ſich für den Herbſt kommenden Jahres um Em 
7 euilleton Fund ein br des die Betreffenden vielleicht noch einige geſchmack beherrſchte. Man hat dieſer ganzen Rich⸗ gagements umſehen, da er durchaus nicht gefonnen ſei, 
. Zeit gewahrt. wiſſen wollten, ſo möge man dies unfe= tung, von welcher ſich ſelbſt unſere bedeutendſten Ta⸗ 5 
rer journaliſtiſchen Prärogative zu Gute halten: Dis- lente nicht ganz ausſchloſſen, mit Recht den Vorwurf neuerlich wiederholt verlautete, eines der anderen hieſi⸗ 
cretion war nie unſere Sache. Uebrigens würden wirf gemacht, daß fie eine ſpeciſiſch undeutſche Färbung gen Vorſtadttheater zu übernehmen. Das Joſephſtaͤdter 
Herrn. . be Zellner, der unter den hieſigen Kunſt⸗ trug. Dieſe Poeten waren nicht bei dem Genius ger⸗ ln i A 
richtern un edingt zu den competenteſten, zu den uns maniſcher Dichtung, nicht bei Shakeſpeare, ſondern bei] Hände des jetzigen Theaterſecretärs Herrn Pohl über⸗ 
terihteiien, 4 den erſten zählt, eine Erweiterung ſei⸗ 
nes d gien in gedachter Weiſe aufrichtig wün⸗ 
chen ! . 
g Diefer Sage bat Oeſterreich ein Talent, das viel: 
verſprechen it nn und ſpäter einer bedauerlichen 
Vergeſſendee enbeimfiet, durch den Tod verloren. 
We 10 5 Sies ſeinem Drama „Spartakus“ 
in der Mitte de A 'tziger Jahre die Aufmerkſamkeit 
und Tbennabe ei Gebildeten auf ſich gelenkt, ſtarb 
in Mähriſch⸗ ie Sand längerem Krankenlager in 
der Blüthe feiner 8 Seine ſpäteren Producte 
„Die Wahabitin l be tbenais“ entbehren jener ſpru⸗ 
delnden Eigenthüm f 0 welche fein Erſtlingswerk 
auszeichnete; daf ſeid fie reiner, abgeklärter in der 


Am 27. Auguſt 1889 iſt in der 1 k. Hof⸗ und Staatsdrucke⸗ 
rei in Wien das XLI., XLII. und Ali Sn der erſten Ab⸗ 


er 


Wiener Briefe 


Es iſt gewiß nicht der richtige Weg, wenn ein Poet, 8 i 
ſich abſichtlich daran macht, deutſche Geſchichte mit be⸗ nöthigt ſehen, ſein Gaſtſpiel abzubrechen, umſomehr, 
fimmten politiſchen Tendenzen zu verſiftciren; aber es ſals ſich Ander, für welchen Formes als Erſatzmann 


CXIII. a 
n „Böhringer. — Kunſtblatt. — Vincenz Weber. — 
Ralo, — Ander — Formes. — Der „Freiſchütz“ in neuer 
Auoſtattung. — Das Volksfeſt im Prater. — Schon wieder ein 
ſchlechtes Stück. — Witterung. — Trainirte Menſchen.) 
Wien, 25. Auguſt. 

Bäuerle, wo biſt Du? Ein hieſiges Blatt beant⸗ 
Lortet dieſe kunſtgeſchichtlich intereſſante Frage mit der 
ſtig De ee Bäuerle habe fic in gewohnter Rü⸗ 
klingt die Naas de chen 1 glaubwürdig 
Herr Böhringer, Redacteur d altes, daß ſich auch 
Ocean in die andere Welt * Novellenzeitung, per 
theil begeben habe. ielmehr b. den anderen Welt⸗ 
ger ganz in der Nähe befinden e ad Herr Böhrin⸗ 
ten Gerüchten zählen wir auch, daß den unverbürg⸗ 
beabſichtigt, das „Fremdenblatt“ Dr. Guſtav Heine 
nach Hamburg zu überſiedeln. Nicht averkaufen und 
woch noch immer nicht ftempelfähig if d Anverbürgt, 
Wes von einer bevorſtehenden Vergröße Serücht, 
Dlätter für Muſik“ zu einem umfaſſenderen en 


einmal mit feinem ganzen Weſen wurzelt. Ganz kann blicum wieder erſcheinen wird. Durch die Verlegen⸗ 
er fein Eigenſtes ſelbſt bei der höchſten Kunſt der heiten, welche der Direction des k. k. Hofoperntheaters 
Entfremdung vom heimiſchen Boden doch nicht ver⸗ ein Zuſammentreffen von ungünffigen Zufällen bereiz 
tete, ſind auch die Vorbereitungen der Novitäten hin⸗ 
ausgeſchoben. Zunächſt ſoll der „Freiſchütz“ in ganz 
neuer Ausſtattung und mit theilweiſe neuer Beſetzung 


Moriz Lehmann, welchem der Auftrag zu Theil ge⸗ 
italieniſchen provengaliſchen Formen denken und fühlen worden war, zu dieſer echt deutſchen Volksoper eine 
und dichten, ohne früher oder ſpäter dem traurigen ganz neue Ausſtattung aus eigener Phantaſie zu u: 
Loſe anheimzufallen, daß man vom eigenen Volke fen, iſt mit der ausgedehnten Arbeit fir und [er Nie 
desavouirt und nach längerer oder kürzerer Weile ver⸗ daß geſtern Nacht nach der Vorſtellung De bende 
geffen wird. | Decorationsprobe gehalten werden 15 l b 

Von Neſtroy verlautet, er habe vor ein Paar Ta⸗ Gelegenheit, von Lehmann's Skizzen FR Es ſchei 5 
gen den Mitgliedern des Carltheaters bedeutet, fie mö- men. Die Wiener werden Augen machen. eint 


kümmerte, als um Bücherdrama. Und das 
waten Webers Arbeiten. So wie es die Bühne braucht, 
um das blaſirte Publicum ins Herz zu treffen, ſo hat 
Weber nie gedichtet, nie geſchrieben. Mit einer beach⸗ 
tenswerthen urſprünglichen Begabung gerieth Weber 
in die Strömung conventioneller Zauberromantik, wel⸗ 


Gebildete ſagt: „Mit dem Stelvio und Tonale iſt die 


N Scene gehen. Der k. k. Hoftheater = Decorateur 


25 


nen Vertrages wurden am 7. Juni d. J. zu Parana 
ausgewechſelt. 


Uechnungs-Abſchluß 


über die Einnahmen und Ausgaben der Handels⸗ und die 


Gewerbekammer in Krakau für das Jahr 1858. 
1. Kaſſa-Gebahrung. 


öſt. Mähr. 
Einzeln Zuſammen. 
Einnahmen; = fl. kr. 
Kaſſareſt mit Ende des Jah⸗ u“ 
„ —— — — 
Beiträge der Wahlberechtigten 4815 84¼ 4815 84¼ 
Mietbzinsbeitran vom Magi⸗ 
firate pro 1888. — — 1387 50 


Summe der Einnahmen — 4973 34½ 


Ausgaben: 
Beſoldungen, Löhnungen und 
Faggelder e 1902 77½ 
Kanzlei⸗Erforderniſſe .. . 154 47% 
Druckkoſten 42 17½ 
Bücher, Zeitungen und Buch⸗ 
binder arbeiten 82 16¼¼ 
WM 101 93°, 
Beleuchtung 13 5½ 
Poſiporto u. Stempelmarken 37 46°% 
Reiſckoſte n 27 96 ¼% 2362 1¼ 
Keſten für neu angeſchaffte 
Kanzleieinrichtungsſtücke 75 60 
Mietbzins für die Kammer: 
lokalitäten pro 18688. . 165 37½ 
Zurückgezahltes Privat-Dar⸗ 
l ehen 1694 47 1935 44% 
N Zuſammen — — 4297 45% 
Kaſſareſt mit Ende 1858 — — 675 88 ½ 
Summe gleich den Einnahmen — — 4973 34½¼ 
II. Vermögens⸗-Nachweiſung. 
Activa: 
Rückſtändige Beiträge der 
Watlberechtigten. — — 3203 99½ 
Forderung an den Magiſtrat 
für mehr bezahlten Mieth⸗ 
zins pro 1888. 7 877 
Forderung an den Magiſtrat 
für die von der Kammer 
vorſchußweiſe beſtrittenen 
Koſten für Kanzleieinrich⸗ 
tungs ſtü cke 75 60 83 47½¼ 
Zuſammen — — 3287 47 
Paſſiva: 3287 47 
Zurückzuzahlender Aerarial⸗ 
r 1575 — 
Nach Abzug der Paſſiva ver⸗ 8 
bleibt Activ⸗Vermögen 1712 47 
Hiezu der Kaſſareſt mit Ende — 
r _675 88”, 
Geſammtvermögen der Kam⸗ 
mer Ende 18888. 2388 35” 


Von der Handels- und Gewerbekammer. 
Krakau, am 22. Auguſt 1859. 


u 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Auguſt. Ihre Majeſtäten der Kai⸗ 
fer und Kaiſerin, welche einige Tage in Reichenau 
verweilten, ſind heute nach Laxenburg zurückgekehrt. 


Graf v. Thun, iſt geſtern nach Mähren abgereiſt. 


Der Herr FM. Fürſt Windiſchgrätz if gefternpten Freitage, und Cautionsverfall von hundert Gulden 


Die Herren Miniſter Graf Gokuchowski und 


Freiherr v. Hübner haben am 25. d. den Eid in 


Hände Sr. Majeſtät des Kaiſers abgelegt. 
Der Herr Miniſter für Kultus und Unterricht, 


Der Herr Minifter Graf Gokuchowski hat die 
Leitung der Geſchäfte im Miniſterium des Innern bes 
reits übernommen. 

Der k. braſilianiſche Geſandte Herr v. Lis bog 
iſt von hier nach Peru zurückgereiſet. 

Das Kempen-Monument in Iglau dürfte 
im Laufe des September enthüllt werden. Der Platz, 
an dem es aufgeſtellt wird iſt die ehemalige Kaifer: 
allee, welche planirt wird, und bald in eine hübſche 
Gartenanlage verwandelt ſein dürfte. 

Wie verlautet, iſt beſchloſſen worden, die bisherige 
Zahl der Linien⸗Infanterie-Regimenter von 62 auf 8 
und die Jager⸗Bataillone auf 40 zu erhöhen. Was 
nun letztere betrifft, ſo werden außer den gegenwärtig 
beſtehenden 8 Bataillonen Kaiſer-Jäger und 30 Jäger: 
Bataillonen nur noch 2 der letzteren aufgeſtellt werden. 

Die „Wiener Ztg.“ vom 28. d. enthält ein Ver⸗ 
zeichniß über nachträglich eingelangte Belohnungsan⸗ 
träge für das Treffen bei Paleſtro und Montebello 
und die Schlacht bei Magenta und Solferino an Un: 
terofſiziere und Soldaten. Nach dieſem Verzeichniß 
wurden ertheilt 59 goldene, 572 filderne 1. Klaſſe, 
und 984 ſilberne Medaillen 2. Klaſſe. 

Mittelſt Verordnung des Armee ⸗Obercommandos 
iſt der vom dritten Armeecommando unterm 25. Juni 
d. J. erlaſſene Befehl bezüglich der Verhängung des 
Standrechtes über alle Civil⸗ und Militär Perſonen, 
welche ſich des Verbrechens der Verleitung k. k. Sol⸗ 
daten zur Deſertion ſchuldig machen, in allen Kron⸗ 
ländern, mit Ausnahme von Dalmatien und Krain, 
der lombardiſch⸗venetianiſchen Provinzen und des Kü⸗ 
ſtenlandes, wieder außer Wirkſamkeit geſetzt worden. 

Die Verordnung des k. k. Unterrichtsminiſteriums, 
wot urch der Gymnaſialunterricht in einigen Kronlän⸗ 
dern nicht mehr in obligater deutſcher Sprache ertheilt 
werden muß, findet überall dort die beſte Aufnahme, 
indem ſie einerſeits einem tief empfundenen praktiſchen 
Bedürfniſſ entſpricht und andererſeits den Wunſch des 
Miniſteriums bekundet, den nationalen Eigenthümlich⸗ 
keiten thunlichſt Rechnung zu tragen und jeder Landes- 
ſprache, ſo wie den betreffenden Literaturen im Geiſte 
gleichwägender Gerechtigkeit ſorgſame Pflege angedeihen 
zu laſſen. Uebereinſtimmenden Nachrichten zu Folge 
bat. dieſer Erlaß, namentlich in Ungarn, große Befrie⸗ 
digung bewirkt, was ſich u. A. aus den Beurtheilun⸗ 
gen ſämmtlicher dortiger Journale ergibt. 

Demproteſtantiſchen Gymnaſium zu Szath⸗ 
mar wurde, nachdem es ſich vorſchriftsmäßig orga⸗ 
niſirt, das Recht der Oeffentlichkeit und der Ausſtellung 
ſtaatsgiltiger Zeugniſſe verliehen. 8 

In Prag fand am 24. d. die Schlußverhandlung 
in dem Prozeſſe ſtatt, welchen Bibliothekar Hanka 
gegen den Redacteur des „Tages boten“ Herrn Kuh 
anhängig gemacht hatte. Im vorigen Jahre war im 
„Tagesboten“ eine Reibe von Artikeln erſchienen, 
welche gegen die Echtheit mehrerer alt⸗ czechi⸗ 
ſcher Manuſcripte, namentlich der Königinhofer 
Handſchrift oder des „Libuſchin ſaud“ gerichtet wa⸗ 
ren und in welchen dieſe Handſchriften für gefälſcht er⸗ 
klärt und Herr Hanka (der Entdecker der Königinhofer 
Senden der Fälſchung geziehen wurde. In der 
Verhandlung handelte es ſich weniger um die Echtheit 
oder Unechtheit der fraglichen Handſchriften, als viel⸗ 


Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben zurf mehr darum, ob durch die fraglichen Artikel das Ver⸗ 


Erweiterung der Kapelle der EE. Karmeliten am Pe⸗ gehen 
ſther Auferſtehungsfelde den Betrag von 600 fl. zu! nicht. 


ſpenden gerubt. 


der Ehrenbeleidigung begangen worden ſei oder 
Das Einzige, was ſich auf die Königinhofer 
Handſchrift als ſolche direct bezog, war die Verleſung 


Ihre kaiſcrlichen Hoheiten die Herren Erzherzoge der gerichtlichen Protocolle einiger noch lebenden Per: 


Ernſt und Sigismund find nach Schönkirchen abs} jonen 


gereiſt. 


Se. k. Hoh. der Hr. General⸗Gouverneur Erzherzog] ben, 


in Königinhof, welche entweder als Augenzeugen 
dabei waren oder es von Augenzeugen vernommen ha⸗ 
wie Herr Hanka am 16. September 1817 im 


Albrecht und Gemalin werden am 2. September Thurmgewölbe zu Königinhof hinter einer Thüre einige 


wieder in Wien eintreffen. 
Se. Hoheit Prinz Karl von Baden, 
den italieniſchen Feldzug als Oberſtlieutenant des Dra⸗ 


alte Pergamentblätter und Streifen mit alten Schrift⸗ 


welcher zügen hervorgezogen hat. Redacteur Kuh wurde des 


Vergehens gegen die Sicherheit der Ehre ſchuldig er⸗ 


goner⸗Regiments Nr. 6 mitgemacht hat, iſt geſtern kannt und aus Milderungsgründen zu zweimonatlichem 


von Italien hier eingetroffen. 
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dem Künſtler gelungen zu fein, allen handgreiflichen 
Bauberipuf, der die Phantaſie nur ſtört, zu entfernen 
und an ſeine Stelle Vorrichtungen zu ſetzen, welche, 
indem fie das Spukhafte nur andeuten, der Phantaſie 
weit größeren Spielraum gönnen und den geheimniß⸗ 
vollen Reiz des Sagenhaften an den Gebilden des 
Volksglaubens weniger vernüchtern. Das Schwie⸗ 
rigſte an der Arbeit war wohl die Wolfsſchlucht mit 
ihren Erſcheinungen. Hier hat Lehmann ſehr wichtige 
und weſentliche Neuerungen eintreten laſſen, welche den 
Situationen den poetiſchen Duft wiedergeben, der ihnen 
dis her durch rohen, ordinären, plumpen Maſchinenquark 
genommen war. 

Die Raſchheit, mit welcher Lehmann dieſe Aufgabe 
löſte, iſt um fo anerkennenswerther, wenn man weiß, 
daß der Kunſtler gleichzeitig das Volksfeſt in's Werk 
ſetzte, welches nach einmaligem Aufſchub am 22. d. M. 
ſtalifand. Wir erbplicken darin noch immer nicht das 
Idcal eines Volksſeſtes, aber einen erfreulichen Anfang. 
Das Feſt war nach einem beiläuſigen Ueberſchlag, den 
tie Gomitemirglieder gemacht, von mehr als fünfzig⸗ 
tauſend Men chen befuhr, Die Geſammteinnahme 
birug gegen acktzehntauſend Gulden. Die Koſten 
belufen ſich ctwa auf ſieben oder achttauſend Gulden, 
fo cap für die Kaſſe dis deutſch⸗pacttenuſchen Hilfe: 
vereins fur verwundete Krieger ungefahr in reines 
Exträgniß von zehntauſend Gulden Wake; gewiß ein 
ſchr erſreuliches Reſultat, das diesmal einem wohlizä⸗ 


Arreſt, verſchärft mit Faſten an jedem erſten und drit⸗ 


tigen Zwecke zu Gute kommt, für ein nächſtes Mal 
aber die Unternehmer zu einer Erweiterung und Be⸗ 
reicherung der Arrangements ermuthigen dürfte. 

Das Feſt begann um drei Uhr und endete um eilf 
Uhr. Der Himmel war gerade nicht wolkenfrei, aber 
es regnete nicht. Gegen Abend kam ein empfindlich 
kühler Wind, welcher der Illumination bedeutenden 
Eintrag that. Die Leute rannten den ganzen lieben 
Nachmittag rathlos hin und her. Alles wollten 
ſie zu gleicher Zeit ſehen, überall wollten ſie zu glei⸗ 
cher Zeit ſein. Und das ging nun einmal nicht. Es 
dürfte auch Keiner mit gutem Gewiſſen von ſich bes 
baupten können, daß er Alles mit eigenen Augen ges 
ſehen habe, daß ihm gar nichts entgangen ſei, denn 
es gab da gar zu viel zu ſehen und zu hören. Einen 
prächtigen Anblick bot gleich der erſte Feſtplan zwiſchen 
dem Kaiſergarten und den Kaffeehäuſern. Eſtraden, 
Tribünen, Kioske, Zelte, Kletterſtangen in bunter 
Gruppirung. In den drei großen Kaffeehäuſern ſpiel⸗ 
ten eine Militärkapelle und zwei beliebte Civilorcheſter. 
Hier ließ ſich die elegantere Welt nieder. Dagegen 
tobte drüben im Wurſtlprater und unten auf dem 
zweiten Feſtplan, wo die Volksſpiele ftattfanden, das 
Volk in urwüchſigem Behagen. Das Sacklaufen und 
Hoſenlaufen erregten beſondere Heiterkeit. Im Hahn⸗ 
ſchlag zeichnete ſich ein Soldat vor allen Anderen aus. 

Die Ringelſpiele waren überfüllt, die mannigfalti⸗ 
gen Schaubuden und Theater konnte die neugierige 


von Gaſtein zurückgekehrt und begibt ſich nächſter Tage] verurtheilt. 
nach Ungarn. a 


Man meldet aus Verona vom 24. d. M.: Von 
25. an wird ein directer Briefverkehr zwiſchen Pas 
dua, Ferrara und Bologna eröffnet. Anfangs 
September ſollen auf den venetianiſchen Eiſenbahnen 
die regelmäßigen Perſonen- und Frachtentransporte 
wieder beginnen. Zur Unterſtützung der Gemeinden, 
welche durch die Kriegs⸗Etappenproviſionen b ſonders 
hart getroffen wurden, ſollen weſentlich erleichternde 
Maßregeln im Zuge ſein. 


Deutſchland. 

Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen ſchreibt man, zur Berichtigung einiger un⸗ 
günſtiger Berichte der „Wiener Ztg.“: Die beim letz⸗ 
ten Schlaganfall eingetretene nicht bedeutende Lähmung 
der linken Seite iſt im gleichen Maß mit der Wieder⸗ 
kehr der Kräfte in Abnahme begriffen. Das Sehver⸗ 
mögen hat lediglich unter den Rückwirkungen des all⸗ 
gemeinen Schwächezuſtandes gelitten und tritt mit der 
Hebung der körperlichen Abſpannung wieder in ſeine 
normale Thätigkeit ein. Gleichzeitig mit der Zunahme 
der Körperkräfte kehrt auch eine größere Freiheit des 
Bewußtſeins wieder und äußert ſich in einer täglich 
wachſenden geiſtigen Regſamkeit. Im Ganzen glaubt 
man ſich der Hoffnung hingeben zu können, daß der 
frühere Leidenszuſtand des Königs von dem letzten 
Anfall keine dauernde Verſchlimmerung davontragen 
werde. Für den Winter wird Se. Maj. der König 
anftatt des bei rauhem Wetter gar nicht zu bewoh⸗ 
nenden Schloſſes Sansſouci, das Stadtſchloß in Pots⸗ 
dam, aber nicht dieſelben Zimmer, in denen beide Ma⸗ 
jeftäten früher jährlich während einiger Wochen im 
November und März gewohnt, ſondern die alle Frem⸗ 
den, welche Potsdam beſuchen, ſo bekannten Zimmer 
Friedrich's II. beziehen. Aber auch dieſe werden erſt 
wohnlicher eingerichtet werden müſſen, denn ſie zeigen 
wohl ſtarre Pracht, bieten aber keinen behaglichen Auf- 
enthalt. 

Das neueſte Bulletin vom 27. d. lautet: Das 
Befinden Sr. Majeſtät war geſtern weniger gut als 
Tags zuvor. In Folge großer Hitze zeigte ſich Ab⸗ 
ſpannung und geringe Theilnahme, ſo daß Se. Maj. 
auch das Bett nicht verließen. Dieſer Zuſtand währte 
bis Mitternacht, darauf wurde er ruhiger, bis Morgens 
ununterbrochener Schlaf eintrat, wonach Se. Majeftät 
wieder ſichtlich geſtärkt war. 

Die Rheinſchifffahrts-Commiſſion in 
Mainz ſoll dem „Mainz. J.“ zufolge von dort nach 
Mannheim verlegt werden. Unter den zum Erſatze für 
Mainz vorgeſchlagenen Städten Bonn, Düſſeldorf und 
Mannheim wurde von der Commiſſion die letztere 
Stadt gewählt. Differenzen zwiſchen dem Militärgu⸗ 
bernium in Mainz und dem Franzöfifhen Commiſſär 
für die Rheinſchifffahrt ſollen die Veranlaſſung zu der 
Verlegung ſein. 

Für die durch die Pulverexploſion am 18. Novem⸗ 
er 1857 in Main 
gen Hilfcomite im 
PB zen Nom af 

n Bromberg, ſomit auf einem zum Deut 
Bunde nicht gehörigem Gebiete, fand, an die le 
meldet, am 23. d. M. zur Unterſtützung der Beſtre⸗ 
bungen für Deutſche Einheit eine Verſammlung ſtatt, 
in welcher etwa 100 der anweſenden Perſonen ihren 
Beitritt zu der bekannten Eiſenacher Erklärung aus⸗ 
ſprachen. 

Der Verfaſſer der in Gotha abgegebenen Erklä⸗ 
rung über Deutſche Einheit u. ſ. w., die im weſent⸗ 
lichen darauf hinausläuft, daß Deutſchland, mit Aus⸗ 
nahme von Oeſterreich, Luxemburg nebſt Limburg, 
Holſtein und Lauenburg, ſich unter Preußens Führung 
einigen und zu jenen Staaten im bisherigen Bundes⸗ 
verhältniß bleiben fol, ift, wie es heißt, der Badiſche 
Staatsrath a. D. Matthy gegenwärtig Bankdirec⸗ 
tor in Gotha. Wie die „Weſ. Ztg.“ meldet, wird ver⸗ 
ſichert, „daß der regierende Perzog nicht nur vollſtän⸗ 
dig mit dem Inhalt der rk Arung einverſtanden ſei, 
ſondern auch bedauert habe, ſich ſelbſt eine nähere 
Theilnahme an den patriotiſchen Beſtrebungen ſeiner 
treuen Bürger verſagen zu müſſen.“ (2) 


Frankreich. 


anzen 163 fl. 31 kr. zuge⸗ 


Paris, 
welche ſeit tlaß, 
Platz greift, win 


Bansgiägten waren dem dorti⸗ 


' 


wo die Rente bereits geftern um 25 pCt. ſtieg und 
heute, nachdem die „Moniteur“⸗Note über die Armee⸗ 
Reduction bekannt geworden, weitere 15 pCt. gewann. 
Dazu kam die neueſte Berner Depeſche, aus welcher 
die hieſige Finanzwelt, die bekanntlich in ſehr genauen 
Beziehungen zu den öſterreichiſchen Finanzen ſteht, ent⸗ 
nehmen zu können glaubte, daß die Frage der öffents 
lichen Schuld zwiſchen Oeſterreich und der Lombardei 
geregelt ſei. Die erwähnte Depeſche meldete nämlich, 
daß die franzöſiſchen und öſterreichiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten die Regulirung der lombardiſchen Angelegenheit 
mit Zuſtimmung der ſardiniſchen Bevollmächtigten be⸗ 
endet hätten und daß nur noch die Ratification dieſer 
Uebereinkunft durch die Souveraine der contrahirenden 
Staaten fehle. Wie die „Köln. Ztg.“ annehmen zu 
dürfen glaubt, würde die Lombardei außer der ſpeciel⸗ 
len, ſeit 1814 auf dem mailänder Monte ruhenden 
Schuld von fünf Millionen Lire Jahresintereſſen an 
der öſterreichiſchen Generalſchuld einen Antheil von 
200 Mill. fl. Kapital zu übernehmen haben. — Im 
Marine⸗Miniſterium bereitet man, der „K.3.“ zufolge, 
einen Geſetz-Entwurf vor, der einen Kredit von 30 
Millionen für Vollendung der Küſten⸗Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten begehrt. Es liegt dieſem Geſetze der Bericht 
der vor ungefähr einem Jahre niedergeſetzten, aus Of⸗ 
fizieren der Armee und der Marine beſtehenden Lan⸗ 
deövertheidigungs = Kommiffion zu Grunde. — Die 
Seebehörde von Cherbourg erhielt Befehl, die Mili⸗ 
tärs, welche in die Vertheidigungswerke der Rhede de⸗ 
tachirt waren, zu ihren refpectiven Corps zurückzurufen 
und dieſe Werke auf den Stand vor dem Kriege zu⸗ 
rückzuführen. Bereits hat der Dampfer „Actif“ faſt 
alle Artilleriſten und See⸗Soldaten, welche ſich auf 
dem Damm befanden, ſammt Kaſernirungs⸗Effecten 
nach dem feſten Lande zurückgebracht. — Der Fürſt 
Ottojano, der in einer beſonderen Miſſion des Königs 
von Neapel in Paris anweſend war, iſt wieder nach 
der neapolitaniſchen Hauptſtadt zurückgekehrt. — Herr 
Maudat de Grancey, Schiffs⸗Lieutenant und Adjutant 
von Admiral Rigault de Genouilly, iſt fo eben mit 
wichtigen Depeſchen des Admirals an den Kaiſer hier 
angekommen. Dieſe Actenſtücke enthalten die Friedens⸗ 
vorſchläge des Kaiſers von Cochinchina. — Nach der 
im „Moniteur“ veröffentlichten 21. Liſte belaufen die 
Beiträge für die Verwundeten ſich auf 2,546,458 Fr. 
33 Cts. — Wie die „K. tg.“ erfährt, waren die fünf 
Klaſſen des franzöſiſchen Inſtituts aufgefordert. wor⸗ 
den, bei Gelegenheit des Friedensſchluſſes Gratulations⸗ 
Adreſſen an den Kaiſer zu richten. Alle Klaſſen ha⸗ 
ben indeſſen erklärt, das Inſtitut, als eine ausſchließ⸗ 
lich gelehrte Körperſchaft, habe kein Recht, ſich irgend 
welche politiſche Attributionen beizulegen. Insbeſon⸗ 
dere ſprach ſich Herr Villemain gegen den Antrag aus. 
— Wie das „Journal du Loiret“ meldet, ſind in Or⸗ 
leans 2 Batterien 4pfündiger gezogener Kanonen ein⸗ 
getroffen, welche die ganze Campagne mitmachten; ſie 
8 erſten Schüſſe zu Montebello; ſie wa⸗ 
ren zu Melegnano un olferino. Solferino 
feuchten te 0 a . a . I 0 

Graf Meru bemühte ſich in dener Eröffnungs⸗ 
rede als Vorſitzender des Generakraths des Departe- 
ments Puy de Döme die Grundloſigkeit der Beſorgniſſe 
Englands darzuthun, da die Haltung, welche die eng⸗ 
liſche Preſſe und die engliſchen Redner zur Schau tra⸗ 
gen, die Beziehungen verwickeln könnte. Zu argwöh⸗ 
nen, daß der Kaifer mit einem neuen Unternehmen 
umginge, das der Civiliſation einen unheilvollen Schlag 
zufügen würde, hieße an dem Worte und an dem Her⸗ 
zen des Kaiſers als Fürſt und Menſch zweifeln. Graf 
Morny ſagte u. A.: Ich konnte beſſer als jeder Ans 
dere die leyale Treue des Kaiſers und ſeine friedlichen 
Abſichten würdigen, denn als er mir die Ehre erwies, 
mich nach Rußland zu ſchicken, um die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Reichen anzuknüpfen, waren meine 
Weiſungen durch folgende Grundſätze beherrſcht: Laſ⸗ 
fen Sie die engliſche Allianz nicht antaſten, und ſtatt 


zu ſuchen, die großen Mächte zu trennen, deuten Sie 
vielmehr an, daß, wenn dieſe das Glück hätten, ſich 


zu verſtändigen, alle die erbärmlichen Schwierigkeiten 
die in Europa entſtehen, ſtets auf friedlichem Wege 
beſeitigt werden koͤnnten. .... Die Zeit und der Ent⸗ 
ſchluß des Kaiſers, Frankreich in die Arbeiten und Be⸗ 
ſchäftigungen des Friedens hineinzulenken, werden die 


24. Auguſt. Die ruhigere Stimmung,] Oberhand über die chimäriſchen Befürchtungen in Enge 
der Amneſtie⸗Decrete mehr und mehr land erhalten. Das iſt, meine Herren, der Krieg, wel⸗ 
nun auch von der Börſe getheilt, chen wir mit England führen müſſen. Beendigen wit 


Menge gar nicht faſſen, welche ſich durch die Eingangs: Blank. So was Erbärmliches iſt mir in meiner viel: 


pforte drängte. 
Schaukeln un 
ganz elegante Toiletten wahrnehmen, die ſich an ge⸗ 
wöhnlichen Tagen wohl kaum hieher wagen dürften, 
aber einem Volksfeſt verzeiht man Vieles. Und dann 
war heute Alles unentgeltlich. Und das läßt ſich auch 
der elegante Menſch nicht zwei Male ſagen. 
um halb acht Uhr wurde mit der Illumination 
begonnen. geider kam es zu keinem vollen Glanze. 
Der Wind hatte zu volle Backen genommen. Die 
Hauptallee war bis zum Rondeau mit Lichtbogen und 
farbigen Papierballons überwölbt. Im Rondeau ſtand 
eine mit Blumen und Gewächſen reich gezierte und 
blendend beleuchtete Tempelrotunde, in der Mitte das 
Bildniß Sr. Majeftät des Kaiſers. In größeren Ins 
terwallen brannte Stuwer fünf Feuerwerke ab. Zum 
Schluſſe zogen die drei Orcheſter aus den Kaffeehäu⸗ 
fern auf den erſten Feſtplan und hielten muſikaliſchen 
Zapfenſtreich. Unter den Klängen der Volksbymne 
und des Radetzkymarſches ſchloß das ſchöne Feſt, von 
dem wir nur wünſchen, daß es recht bald eine Wie⸗ 
derholung finden möge. 
den Unternehmern rathen, den Eintrittspreis zu er⸗ 
niedrigen. Wer ſich ſelbſt erniedrigt, wird erhöht 
werden, 
Diefer Tage fahen wir in der Fünfhauſer 
Arena ein neues Stück „Ueber Land und Meer“ von 


Dann möchten wir aber auf 


Hie und da konnte man auf den jährigen Rezenſentenpraxis jelten vorgekommen. Sogar 
in den Drehwagen der Ringelſpielef das geduldige Arenapublicum, das ſonſt 


ö doch jeden 
Quark goutirt, wurde zuletzt unwirſch und machte ſei⸗ 
ner Unzufriedenheit in ſehr verſtändlicher Weiſe Luft. 
Dieſe Theaterdirectoren find curioſe Heilige. Behan⸗ 
delt die Kritik ſolchen Plunder rundweg abſprechend, 
wie er's verdient, ſo jammern ſie gleich über die Scho⸗ 
nungsloſigkeit der Rezenſenten und klagen über den 
Schaden, den man dadurch ihrem Geſchäfte verurſacht 
und doch kann die Kritik durch ein erbarmungsloſes 
Urtheil nicht mehr Schaden anrichten, als die Direction 
ſich ſelber ſchadet, indem ſie dem Publicum und der 
Kritik ſo elendes Zeug auftiſcht. Was hat die Kritik 
überhaupt mit dem Geſchäfte zu thun? 

Endlich erfreuen wir uns wieder einmal einer Tem⸗ 
peratur und Witterung, bei der ſich's athmen und le⸗ 
ben und arbeiten läßt. Zeit war's, denn die anhal⸗ 
tende Saharahitze hatte uns ſchon förmlich trainirt 
nach Art der Jockey's, welche vor einem Wettrennen 
durch Schwitzen wochenlange künſtlſch mager und leicht 
gemacht werden. Ein guter Bekannter, der ſchon ſtar 
dem Wege war, ftar zu werden, hat feine infes 
rioren Leibesprotuteranzen wieder völlig verloren un, 
iſt wieder ſchlank wie ein blonder Fridolin, ſchlank, 
wie er vor Jahren war, bevor er unter die Biertrinker 
ging. Emil Schlicht. 


Mit Entſchloſſenheit alle unſere Transport- und Ver⸗ 
kehrsmittel, bringen wir ſie mit unſeren Kohlengruben 
M Verbindung, drücken wir die Preiſe unſerer Rob: 
offe und unſerer Induſtrie⸗Erzeugniſſe herab, ahmen 
wir das engliſche Volk in dem nach, was uns fehlt ꝛc. 
Ja, laſſen Sie uns mit England einen induſtriellen 
und commerziellen Krieg führen, einen loyalen Kampf 
des Fortſchritts und der Civiliſation, welcher dem Wohl: 
ſein Aller nützlich ſein wird. Das wünſcht der Kaiſer; 
laſſen Sie uns ſeine Bemühungen unterſtützen. Die 
Amneſtie iſt bereits ein Werk der Beſchwichtigung und 
der Pacificirung, das Vorſpiel des Syſtems, in wel⸗ 
ches wir eintreten werden. Hoffen wir daß ſie in 
— a von Jedermann, beſonders von jenen, 
welche ſie betrifft, aufgefaßt werde. 


ur, wo der Kaiſer ſich einige 
oll eine Art induſtrieller und 


7 7 inan= 
zielle und induſtrielle Notabilitäten find dazu einge: 
laden worden; fie werden dort über die Mittel bera⸗ 
then, der Stockung des Verkehrs, des Handels und 
der Gewerbe abzuhelfen. Es iſt das keine geringe 
Aufgabe, namentlich da auch die Ernten in dieſem 
Jahre nichts weniger als reichlich ausgefallen ſind. Die 
Weizenernte bleibt hinter dem Mittel⸗Ertrage zurück; 
die Wieſen haben ſo von der Hitze gelitten, daß die 
zweite Heuernte faſt Null iſt; die Weinernte iſt zwar 
im Norden noch recht gut, im Süden dagegen nur 
ſchlecht. Anderen Berichten zufolge ſoll die finanzielle 


Kriegszuſtand Bezug haben. 
such 

f größere Ausdehnun 

gegeben werden könne, um Frankreich im Beſondern 
von England und Belgien in Betreff des Kohlen⸗ 
und Eiſenbedarfs unabhängig zu machen. Schon frü⸗ 
her hatte der „Conſtitutionell“ die Aufmerkſamkeit auf 
dieſe Frage und auf die Verlegenheit gelenkt, in 
welche Frankreich bei einem Kriege mit England oder 
Belgien gerathen würde. Mit Hülſe von Schutzzöllen, 
Vervollkommnung der Transportmittel u. ſ. w. hofft 
man der einbeimiſchen Kohlen- und Eiſeninduſtrie einen 
ſolchen Aufſchwung zu geben, daß ſie nöthigenfalls 
das Land allein verſorgen kann. 

Die „Patrie“ ſucht in einem längeren Artikel zu 
beweiſen, daß das Sicherheitsgeſetz von 1858 keine 
Anwendung auf diejenigen Perſonen haben könne, 
denen die Amneſtie zu Theil wurde. Da dieſelbe aber 
allgemein war, ſo wäre dieſes Geſetz alſo de facto 
außer Kraft geſetzt. Dieſe Auffaſſung wird auch be: 
kräftigt durch eine amtliche Erklärung, welche, der 
„Preſſe“ zufolge, der kaiſerliche Staatsanwalt in einer 
Verhandlung, die wegen Beleidigung des Kaiſers der 
Franzoſen bei dem Zuchtpolizeigericht der Seine ſchwebte, 
abgegeben hat und welche ſagte, daß die Amneſtie nicht 
Mein die ausgeſprochenen Verurtheilungen umfaſſe, 
ſondern daß ſie alle politiſchen Vergehen, die vor ihrer 
bromulgation begangen worden ſeien, aufhebe (andan- 
tissait). Es ſei daher das Sicherheitsgeſetz auf die 
amneſtirten Perſonen nicht anwendbar, da die That⸗ 
ſachen ſelbſt aufgehoben ſeien. 

Victor Hugo veröffentlicht aus Guernſey vom 
18. d. folgende Erklärung: „Kein Menſch wird von 
mir erwarten, daß ich für meine Perſon dem Dinge 
das man Amneſtie nennt, auch nur vorübergehend Be⸗ 
rückſichtigung gebe. Unter den jetzigen Verhältniſſen 
Frankreichs iſt es meine Pflicht, unbedingt, unbeugſam 
und ewig zu proteſtiren. Treu den Verpflichtungen, die 
ich meinem Gewiſſen gegenüber übernommen habe, 
werde ich das Exil der Freiheit bis an's Ende theilen. 
Wenn die Freiheit zurückkommt, komme ich auch wie⸗ 
der heim.“ — Felix Pyat verwahrt ſich in der „In⸗ 
dependante belge“ gegen die Notiz, welche ihn bereits 
von der Amneſtie Gebrauch machend und Paris zu⸗ 
eilend, um ſeine Mutter in Vierzou zu umarmen, ſchil⸗ 
dert. Ich bin, ſchreibt er, Ihrem Correſpondenten für 
ſeine gute Meinung und die frommen Gefühle, welche 
er meiner Eile zuſchreibt, ſehr dankbar. Ich habe aber 
gar keine Urſache zu einer ſolchen Eile. Es iſt mir 
ohne Zweifel, wenn ich wollte, möglich gemacht, mein 
Vaterland wiederzuſehen, aber gänzlich unmöglich, meine 
Mutter wiederzuſehen, weil ſie bereits in ihrem Schmerze 


konnte, geſtorben ift. — Wie ein Brüſſeler Correſpou⸗ 
dent der „Veſſiſchen Stg.“ vernimmt, werden die Ge⸗ 


nerale Changarnier und Bedeau ebenfalls keinen Ge- und die Mittelmäßigkeiten, die ihn umgeben. Mehrere 


brauch von der Amneſtie machen. 

Aus Paris wird der „N. Pr. 3.“ geſchrieben: Der 
Großherzog von Toscana hat geſtern beim Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten in Etiolles geſpeiſt. Da 
die „Kölniſche Zeitung“ den ſchnöden Witz der „Patrie“ 
wiederholt, der junge Fürſt ſei „über Solferino“ nach 
Paris gereiſt, ſo bemerken wir, daß der Großherzog 
ſich gar nicht bei der Oeſterreichiſchen Armee befand 
und wir wiederholen, daß er nicht auf eigenen Antrieb, 
ſondern auf den Wunſch Napoleons gekommen iſt, wo 
er ſich heute noch befindet, obgleich der „Brüſſeler 
Nord“ — auch das ſchreibt die Kölniſche Zeitung nach 
— ſchon vor fünf Tagen meldete, „Die Entwicklung der 
Dinge in Italien habe ihn bewogen, ſeinen Aufenkhalt 
in Paris abzukürzen.“ Neuer Beweis, daß die An⸗ 
gaben des „Nord“ und der „Kölniſchen Zeitung“ mit 
der größten Vorſicht aufzunehmen ſind. 

Ueber Flottenrüſtungen berichtet eine Gorre= 
ſpondenz der „Times“ aus Marſeille: „In Toulon 
erzählt man ſich, daß von Seite der Franzoͤſiſchen Ad⸗ 
miralität Befehle angelangt ſind, mit der Entwaffnung 
der Flotte nicht weiter fortzufahren und die Forts, 
welche die Hafen⸗Einfahrt beherrſchen, mit den vor: 
räthig gehaltenen Kanonen zu armiren. Und da unſer 
erſter Admiralitäts⸗Lord bei einer neulichen Veranlaſſung 
erklärte, er habe keine authentiſche Nachricht von der 
Bewaffnung der Franzoͤſiſchen Flotte mit gezogenen 
Kanonen erhalten, darf ich wohl mittheilen, was ich 
geſehen habe. In einer Reihe zählte ich 34, in einer 
andern 24, in einer dritten 10 (wo man noch andere 
mittels eines Kahnes aus einem kleinen Schiff landete) 
und in einer vierten Reihe 12 Kanonen, von denen drei 
mit zwei Rinnen gezogen waren. Unter einem Schup⸗ 


pen oder Anbau, der von der Seite der salle P armes 
heraus ſtand, lagen ſechs gezogene Kanonen, im Begriff, 
mit Schlöſſern verſehen zu werden. 
ben eine Geſammtzahl von 86 gezogenen Kanonen, 
lauter 30Pfünder, die ſeit meinem letzten Beſuch her⸗ 
geſchafft wurden. 
20 per Woche in's Arſenal kommen, und ſobald ſie 
mit Schlöffern verſehen ſind, unter die auf Dienſtfuß 
befindlichen Schiffe (ships in commission) vertheilt 
oder an die Stelle 
werden, die für außer Dienſt befindliche Schiffe vor⸗ 


Dieſe Ziffern ge: 


Ich ließ mir ſagen, daß ungefähr 


der glattläufigen Geſchütze geſetzt 


räthig liegen. Die Franzöſiſche Flotte ſcheint mir viel 
reichlicher, als man ſich einbildet, mit gezogener Artil⸗ 
lerie bewehrt. Jedes der Linien- und Fregat⸗Schiffe 
auf den heimiſchen Stationen hat einige und ihre Zahl 
wird beſtändig vermehrt. Die Kanonenboote führen 
gar keine andere als gezogene Geſchütze. Ich konnte 
nicht erfahren, wo das Ziehen geſchieht, glaube aber 
es iſt in Ruelle, in der Nähe von Angoulème, im De: 
partement der Charente, weil die Kanonen auf Kuͤſten⸗ 
fahrzeugen nach Toulon gebracht wurden. Die Ver: 
kündigung des Friedens iſt auf dieſe Arbeiten ohne 
Einfluß geblieben, denn einen Monat nach der Zu⸗ 
ſammenkunft in Villafranca wurden mehr gezogene 
Kanonen an Bord gebracht und eingeſetzt als zu irgend 
einer Zeit während des Krieges. Die in Sebaſtopol 
genommenen Ruſſiſchen Kanonen werden von Toulon 
nach Marſeille gebracht und von da nach Ruelle ver⸗ 
ſchifft, um nach Franzöſiſchem Muſter umgegoſſen zu 
werden, denn auf das Ruſſiſche Eiſen wird großer 
Werth gelegt.“ Ä ; 
Wies . aus Neapel auf ſieben Schiffen in 
Marſeille eingetroffenen 2000 Mann abgedankter ſchwei⸗ 
zer Söldner ſind heute Morgens mit der Lyoner Bahn 
über Genf nach ihrer Heimath weiter transportirt 
worden. Unter jenen ſieben Schiffen befanden ſich 
zwe, neapolitaniſche Kriegsschiffe. 
le eine tel. Depeſche aus Paris vom 27. d. M. 
— follen die Drehkreuzer (Eintrittspreis) an der 
A abgeſchafft und die Courtage für Rente und 
n ermäßigt werden. 


Italien. 


um mid, e be die Augen zudrücken! As. Mailand, 12. August, wird einem fd: 
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Vermiſchtes. | 


"* Unter den ſeltenen Fällen, die gegenwärtig in den Privat 
Militärſpitälern in Wien und deſſen Umgebung in . 
nd, dürfte einer, der in dem von Ihrer k. Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſten Frau Erzherzog Sophie im kaſſerlichen Schloſſe 
zu Heßendorf geſtifteten Inſtitute ſich befindet, zu den beſonders 
merkwürdigen gehören. Ein noch ganz junger Mann war von 
einer Gewehrkugel in den Bauch getroffen worden. Die Kugel 
drang in der Nähe des Nabels ein, durchbohrte den Darm und 
ſblug durch die Rückseite des Körpers eine Oeffnung neben der 
Rückenwirbelſäule, wo fie nach außen gelangte. In der Regel 
führt eine ſolche Darmverletzung baldigen Tod herbei. Bei die. 
ſem Verwundeten haben ſich aber an den beiden Schußöffnun⸗ 
em Verwachſungen derart gebildet, daß der Darminbalt ſich 
— dieſelben nach Außen entleert. Der junge Mann, der von 
wine nuova bis Nabrefina mittelſt der Tragbahre und von 
kan, porter ſenbabn in der ſchonendſten Weiſe nach Hetzendorf 
i g ne iſt zum Skelelt abgemagert; nichkodeſtowe⸗ 
ehandelnde Arzt ihn am Leben erhalten zu 


Bankno 

if in Bezug auf Melälfger] Wie dle „Pr. Zig“ berichtet 
in Umlauf gebrachten ſalſchen und in Wien im vorigen Jahre 
be uuf Prag jetzt teen en ann die gericht 
eten auf Prag. als den . imtliche Anzeichen deu: 
worden ſein mußten; doch Fonnte ne e Saltficate angefertigt 
nicht babbaft werden. In Folge der angeſtel bäter bis jetzt noch 
delten ſich aber gegen fieben Personen ſolcen Nachforſchungen 
raus, welchen zufolge diefe Indiolduen Kane Verdachtogründe 
dem Verbrechen der Nach machung öfen er Theunahme an 
bold gemacht haben. Heute Vormittags pen, Creditpapiere 
licht biefigen k. k. Landes- als Straſgerichte die bier lin vor 

Schlußverhandlung. Auf der Bank der Angeflachn feen 


aber nur ſechs r 
8 n, nachdem einer der in Unterſuchung 

Gezog die aunprend derſelben geſtorben iſt. 

Unglüdsfällen dien uns neulich gebrachte Nachricht von den 

(rungen, Yäne in eine aus der Menagerie zu Warſchau ent: 

ollte, ſte 1 7 1 

Warschauer Blältermnehr als eine Zeitungsente heraus. In den 


ben würden zu berichten; über dieſen Vorfall nicht verfehlt has 


wähnung. 
* 8 
375 en des nach feiner Verwundung nach Gotha 
979 t, doch de ach hat ſich ſeit Kurzem wieder etwas 
d le nicht gan Ber cforgnip vor einer Amputation des 
1 Bü tigt zu fein. Der ebenfalls verwun⸗ 
ei e 8 Grafen befindet ſich bereits wieder außer 
efahr. 


„ Die „St. Petersbur ; , 
der Ueberſahrt der Menageie Nachrichten“ melden, daß während 


? wurde und jä h en ; 
Schiff 5 15 Bord dena liche Thiere mit ihren vergitterten 


Kaſten, agerie werden mußten, (Kreutzberg hat 
ait Find er Lage RN 15 in dieſen Tagen verlaſſen.) 
a dächtige Krinoline, bei 8 Zollbeamten in Maſtricht 
eine ver Blechdüchſen beſia ger cher ſich herausſtellte, daß die⸗ 
— 0 nd, die mit dem koſtbarſten Cognac 
ge ** u der Turin⸗Genug i j 5 
; 5 0 einem Zuſammenſtoß 8 n 10 25 
d'Arer Fünf Waggons wurden zertrümmert, 6 Menſche getod⸗ 
EN ſchwer und 15 leicht verwundek. o 
tet, 4 Ein engliſches Schiff hat kürzlich 700 Stück Sperlinge 
Reuſeeland befördert, weil dort die Raupen auf den 
ed rn gar zu arg gehauft hatten, welchen man durch die Sper. 
auf entgegenzuwirken hofft. Es ſoll verſucht werden, ob die 
einge ſich dort nicht acclimatiſiren laſſen und dem in Europa 
mit Vogelſcheuchen und Bogelbunft bie auf den Tod gehetzten 
Vogel wird in Auſtralien eine ſichere Freiſtaͤtte gegründet, 


findet ſich davon nirgends eine Er⸗ 


— 


eee 
N 


der Gegend von Miawa angerichtet haben | 


Kreutzberg's nach Wiborg das h 


Tuchmacher ausgefertigt. 


tismus Schamyl's loszukommen; Letzterer ſei ſehr ges 
fährdet und habe ſich verſteckt. 


—— —— a En 
Local, und Provinzial Nachrichten. 


A Krakau, 25. Auguft. 
Der Ausbau der gelisifhen Eiſenbahn, ſchreibt man 
aus Przeworsk vom 22. Auguſt, ſchreitet entſchieden vorwärts 
und man hofft, daß am 1. November d. J. die Strecke von 
Rzeszow bis dahin eröffnet werden wird. Bereits ſind die Schie⸗ 
nen von Rzeszow bis Lancut gelegt — und von da wird uner⸗ 


frangöfifhen Blatte geſchrieben: Die piemonteſiſchen 
Journale eifern gegen den hieſigen Gouverneur Vigliani 


Aufwiegler wollten in das Stadthaus dringen, um die 
Municipal⸗Beamten abzuſetzen. Einem franzöſiſchen 
Oberſten iſt es gelungen, ihr Vorhaben zu vereiteln. 
Am Tage der Beleuchtung find 500 Garibaldi'ſche 
Soldaten aus Como entwichen, um die Feſte anzu⸗ 
ſehen. Sie wurden aber im Bahnhofe angehalten, 
und befinden ſich im Gefängniß. Wie es ſcheint, wol⸗ n 5 
len fie ſich als Freiſchärler betrachtet wiſſen und glau-] müdet gearbeitet. Unſer Eiſenbahnhof it in einigen Tagen voll⸗ 
ben, daß man fie auch nach der Romagna fuhren] kommen ausgebaut und eingerichtet. — Aber auch auf der Forts 
7 
deen icht ; fegungslinie von unferer Station aus bis Przempel hat man in 
werde. Diejenigen, welche nicht aus Piemont oder dem den letzten Tagen rüſtig die Haud angelegt. Zu den gewichtigſten 
Mailändiſchen gebürtig ſind, wurden entlaſſen und Bauobjekten auf dieſer Strecke wird unftreitig die Brücke über 
ziehen bettelnd in dem traurigſten Zuſtand in den] den Fluß Radda bei Radymne und über den San bei Przempel 
Straßen Mailands umher. gehören. Die erſtere wird ſich 9 oberhalb des 
TT 
jetzt auch die Helena-Medaille eine Rolle. Am 15. gen das größte Intereſſe haben. An beiden Punkten ſind die 
Auguſt verſammelten ſich die Medaillirten in der Ka- Arbeiten im vollen Gange. a 
edrale von ambery und der P. Dom Charles Bei dem am 21. d. um 5 Uhr Nachmittags in Czerno— 
70 4 4 in ei i gebrochenen F d 
Prior der Abtei von Hautecombe, als ehemaliger Sol- 1 m n f. nl ga eher ind in — Zelt 
dat des erſten Kaiſerreichs ebenfalls medaillirt, hielt Hr Pag a ede Und wäre der farte Wind, ſchreibt 
ihnen eine Rede. 218715 man von dort, eben kein ſüdlicher, ſondern ein nördlicher geweſen, 
Zur Kennzeichnung der Situation in Parma diene] ſo wäre jetzt die ganze Stadt ein Schutthaufen. 
die Thatſache, daß man dort Stilete zu dem Preiſe 
von einem Franken verkauft, die in einer gedruckten 
Reclame als eine probate Waffe gegen die Freunde 


—— nn 
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der Herzogin empfohlen werden. Handels: und Börfen- Nachrichten 
Der „Piemonte“ berichtet über mehrere Gewaltacte, 


5 ki Aus den Venetianiſchen 8 laufen a: 
2 a in. ü i ige haben die 
die bei den letzten Wahlen in Modena vorgenommen Fe — — Falke; dee Lande e e "har um 
find, und fordert Herrn Farini zur Widerlegung auf, ſich und mit den Seidenwürmern ſteht es ebenfalls ſchlecht 
falls er eine ſolche zu geben vermöge. In vier Sec⸗ — Die Herren Klein, Lanna und Liebig bauen eine Flügel⸗ 
tionen wurden die Wähler verſagt, weil ſie anderen bahn zur Verbindung ihrer Schieferlager in Racic und Jirkow 
Kandidaten als den von Herrn Farini aufgeſtellten 

ihre Stimme geben wollten. An anderen Orten ver⸗ 


mit dem Bahnhofe in Eiſenbrod. 
— Im verfloſſenen Halbjahr wurden 105,082 Staatsdepeſchen 
theilte man gedruckte und geſchriebene Wahlzettel und 
zwang die Wähler für die darauf angegebenen und 


mit 4.842.888 Worten, und 197,039 Privatdepeſchen mit 4.587, 231 
Worten expedirt. Insgeſammt 302,121 Depeſchen und 9.430,119 
ihnen ganz fremden Namen zu ſtimmen; die Abſtim⸗ 
mung wurde ſehr einjach mittelſt Nicken oder Kopf⸗ 


Worte. Hiezu kommen noch 68,075 aus dem Auslande einge⸗ 
langte und durch Oeſterreich beförderte Depeſchen mit 1.666, 107 
ſchütteln abgemacht. „So ſind“ — ſagt der „Pie⸗ 
monte“ — „die freien Wahlen in Modena be 


Worten. Zur Beförderung dieſer Telegramme bedurfte es mehr 
ſchaffen.“ 


als einer Milliarde elektriſcher Ströme. Seit Beginn 1859 wur⸗ 
Die turiner „Opinione“ hat folgendes Schreiben 


den 565 Meilen Telegraphenleitungen mit 30 Stationen her⸗ 
geſtellt. 

aus Modena erhalten: „Man weiß, daß Mazzini 

ſich in Bewegung geſetzt, und man glaubt, daß er 

ſeine Schritte nach Mittel-Italien gerichtet hat. Im 

Intereſſe ſeiner perſön lichen Sicherheit fordern wir 

ihn auf, ſich nicht ſehen zu laſſen; er würde dieſe 

Unklugheit theuer bezahlen. In unſeren Provinzen 

will man weder von Mazzini, noch von dem Mazzinis⸗ 

mus etwas wiſſen. Man will Eintracht, Ruhe, den 

Anſchluß an Piemont und keineswegs die Republik.“ 
Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Ro m vom 20. 


d. M. ſchreibt, mußten die Befehlshaber der verſchie⸗ 
denen mobil gemachten paͤpſtlichen Truppen⸗ Corps, 
welche den Marſch auf Bologna bereits begonnen hat⸗ 
ten, Halt machen. Man befürchte ein großes Blutbad, 
das vielleicht noch vermieden werden kann. Auch biete 
die Situation überhaupt den ſchwächeren päpſtlichen 
Truppen durchaus keine Bürgſchaft für einen gluͤcklichen 
Ausgang des Kampfes dar. Der letztangegebene Grund 
ſcheint nicht ſtichhaltig. 

Briefe aus der Romagna, welche die „Allg. Ztg.“ 
erwähnt, verſichern, daß der materielle Zuſtand der 
revolutionären Milizen in der That kläglich ſei. „Die 
ſelben ſind ſchlecht gekleidet, noch ſchlechter genährt, 
ohne Disziplin, ohne beſtimmten Zweck oder Operations⸗ 
plan und ſuchen nur eine günſtige Gelegenheit, um 
das Feld zu räumen und an ihren heimathlichen Heerd 
zurückzukehren. An einem einzigen Morgen ſtellten 
ſich wohl zwanzig ſolcher Ausreißer dem Genaral v. 
Kalbermatten, welcher fie einſtweilen in die Feſtung 
von Ancona ſandte. Die päpſtliche Regierung macht 
durch ihre offizielle Zeitung bekannt, daß dieſe ausge⸗ 
mergelten und an Allem nothleidenden Freiſchärler, 
welche Unterthanen des Papſtes ſind und die Waffen 
gegen die rechtmäßige Regierung trugen, nicht nur 
Amneſtie, ſondern auch hinlängliche Geldmittel erhal- 
ten würden, um in ihre Heimath zurückkehren zu 
können.“ 


— Pollwichtige volländiſche Dukaten 5 52 verl., 5 35 be ahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 55 verl., 5 40 bezablt. > Yoln, 


tional⸗Anleihe 79,— verlangt, 77.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 120 ve 15 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 
Lotto 2 nungen vom 27. Auguft. 
Wien 31 10 39 86 6 
Prag 4 13 33 77 68 
Graz 49 33 52 90 69 


— ——— ä ꝓ vöJZJ—x 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Berlin, 28. Auguſt. Bulletin. Seine Majeftät 
waren geſtern wieder merklich kräftiger, konnten das 
Bett längere Zeit verlaſſen und fühlten ſich heute nach 
einem ſehr guten Schlafe recht erfriſcht. 

Trieſt, 28. Auguſt. Das amerikaniſche Schiff 
„Benbolt,“ welches vor Kurzem mit einer Ladung 
Zucker von der Havannah hier angekommen und heute 
vor acht Tagen wegen mangelnden Abſatzes mit der- 
felben Ladung nach London abſegelte, litt am 25. bei 
Brindiſi Schiffbruch. Die Mannſchaft wurde gerettet. 
Das Schiff war in London verſichert. 

London, 27. Auguſt. Der faͤllige Dampfer 
„Perſia“ iſt heute eingetroffen und bringt Nachrichten 
aus New⸗York vom 17. d. Mis. Nach denſelben 
wird der engliſche Flottencommandant die Seitens Eng⸗ 
lands an Mexico geſtellten Forderungen nicht mit Ge⸗ 
walt erzwingen. 


Mußland. 


Aus dem Kaukaſus wird gemeldet, daß General 
Baron Wrangel ſämmtliche Dörfer von Avarien und 


Koißubu nach einem glücklichen Feldzuge unterworfen 000 \ 
habe. Die Leute, heißt es, freuten ſich vom Despo⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczet. 
oder eaffſchſſer Hall, der in der Mäh. ven Meweafie) . . Nach den „Mürnb. U. bal der König don Baiern das 
aus einem Ballon zur Erde geſtürzt war, iſt in Folge der dadurch uin t ls Geſuch des Generals von Frays Um Waise — 
erhaltenen Verletzungen geſtorben. der Leitung der Fönigl. Hoſtheater⸗Intendanz genehmigt und den 
feitherigen Inspektor und Secretair, Herrn Schmid, unter Vers 
leihung des Titels eines Intendanz⸗Rathes, vom 1. October ab 
mit der ſeither interimiſtiſch ihm übertragenen Führung der Hofs 
t. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. i eee 


Am 18. d. wurde in den Räumen des Germaniſchen Mu⸗ 
Wie der „Wanderer“ vernimmt, iſt vom hohen k. k. Oberfts | fı i 


fänmereramte der Veſchluß herabgelangt, die übliche dreimonat; hüllt, welches Wilhelm von Kaulbach dem Muſeum ſtiftete und 
liche italieniſche Opernſtagtone in Wien vom künftigen 
Jahre aufzulaſſen. In dem betreffenden die hee dle 6 Bild hat ga f 
geſagt, es ſei, da allen erſten Mitgliedern im Frühlahre kontrakt⸗ . im 3 aiſer Otto's III. Beſuch in der Kaiſergruft zu 
lich Daß dh n Urlaub e ac Aachen 1 ahre 1000 zum Gegenſſand. 
en, daß das Theater im Frühjahre 186 ochen 
gaben bleibe, ſechs Wochen PR mit Gaͤſten zu behelfen agen dach Regierung in Kalkutta angeſtellt iſt und 
abe. ngen 
Von Herrn Adolph Bäuerle wird, wie die „Aut. Corr.“ gibt ein nach ſeiner Behauptung untrügliches Impfmittel ge⸗ 
meldet, demnächſt eine Beſchreibung ſeiner Reiſe von Wien nach heit Ki Cholera an, welches ſelbſt in Oſtindien, wo die Krank⸗ 
New dorf im Druck erſcheinen. bb netz eit ſchlimmer auftritt, faſt nie des Erfolges verfehlt. Man 
e eee ee 

ſen Ueberſetzung in's Engliſche wir vor Ku is zeig 1 Be⸗ aſſe es 1-2 Tage an der Sonne ſtehen. Man macht zum 
nunmehr on ine Dolländifche übertragen worden und bei Bee] Gebrauche mit Okulir- oder Federmeſſer am Oberarm eine 
lifante in Gravenhaag erſchienen. 
bes. In Athen fand am 11. August die feierliche Grund: bedenklichen Patienten muß die Wunde am wärmſten Theile des 
ſteinlegung Glien . ne durch zude Natt 

ina in Wien gegründeten Akademiegebäu . 
— Nach einer Mittheilung ves „Lung“ erhielt kürzlich das ſicher, behauptet Dr. Halleur, hilft diefes Mittel, weun es glei 
Muſeum ie e Böhmen arne miſche Perga⸗ 
menturkunde, welche vom 2. Juni N 1 
16 Jahre älter iſt, als die im Wittingauer ae fndtiche u, ſ. w. von 3000 Kranken nur 25 verloren und zg per Rechte 
Urkunde vom Jahre 1394, die bisher füt da 1 0 riginal⸗] die zu lange mit der Anwendung gewartet hatten. re 
Document in böhmiſcher Sprache gegolten. e dem Mufeum kranke kann es als ſicheres Präfervativmittel anwenden. 
übergebene Urkunde iſt vom Schoͤppengericht der Reichenauer 


Amts blatt. 
3. 1280/civ. Edict. 739. 13) 


Vom k. k. Lezaysker Bezirksamte als Gerichte wird 
bekannt gemacht, daß in dem in die „Krakauer Zeitung“ 
Nr. 178, 179 und 180 eingeſchalteten hiergerichtlichen 
Feilbietungs⸗Edicte vom 19. März 1859 3. 210, der 
Name des Exccuten ſtatt Maximilian Kellermann itr⸗ 
0 mit Maximilian Wallermann angeführt wor⸗ 
en ſei. h 

Lezaysk, am 23. Auguſt 1859. 


3. 8429. Ediet. (738. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Angela geborne 
Stadnicka und Adam Eheleute Mecinkie, ſodann Hr. 
Joſef Wiktor, ferner den Erben des Vincenz Ferrerius 
Bavier Debinski’ vel Dembinski, nämlich: HH. Jo⸗ 
fef und Stanislaus Bavier Debinski, eventuell ihren 
dem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Erben und 
Rechtsnehmern, der Ludowika de Witwickie Beldow- 
ska, Agnes Wolska, Juſtine Wolska und Joſefa 
Wolska, alle dem Leben und Wohnorte nach unbekannt, 


oder ihren allfälligen dem Leben und Wohnorte nach un „ł 


bekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelben Hr. Felir Wnorowski 
wegen Löſchung des im Laſtenſtande von Jasien oder 
Podjasien und Rybie oder Rybie stare Bochniaer 
Kreifes dom. 18 pag. 441 n. 3 on. und dom. 18 
pag. 455 n. 4 on. intabulirten Pfandrechtes der Summe 
pr. 45685 flpol. 15 oder 12 gr. und des pfandweiſen 
Beſitzes der Güter Kapandw cum attin) ſammt allen 
Folgepoſten und Superlaſten, unterm 30. Juni 1859 
3 8429 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber mit Beſchluß vom 12. Juli 1859 8. 
8429 die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 
3. November 1859 um 9 Uhr Vormittags anbe⸗ 
raumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnéôw, am 12. Juli 1859. 


N. 32000. Kundmachung. 


Vehufs der erſten Beſetzung des Dr. Jakob Rap- 
paports Jubilar⸗Feier⸗Stipendiums für eine Migoroſan⸗ 
ten der Medizin aus Galizſen, welches jedes vierte Jahr 
am 12. Mai mit dem Betrage von 100 fl. CM. oder 
105 fl. öſtr. Währ. an einem Regiroſanten der Medicin 
zur Beſtreitung der Taxen des erſten Rigoroſums ver⸗ 
liehen werden ſoll, wird hiemit der Concurs bis Ende 
März 1860 ausgeſchrieben. 0 

Auf dieſes Stipendium haben abfolvirte Medieiner 
ohne Unterſchied der Religion, die in Galizien geboren 
ſind und an einer inländiſchen Univerſität die Studien 
abſolvirt haben, Anſpruch, doch foll derjenige Rigoroſant, 
welcher zur Lemberger Commune zuſtändig iſt, bevorzugt 
werden. 

Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit 
dem Tauf⸗ und beziehungsweiſe Geburtsſcheine, dann mit 
den Nachweiſungen über Mittelloſigkeit, Moralität und 
dem Impfſchein, wie auch mit den Zeugniſſen über die 
an einer inländiſchen Univerſität abſolvirten medieiniſchen 
Studien und falls ſie zur Lemberger Commune zuſtändig 
ſind, auch mit der vorſchriftsmäßigen Nachweiſung über 
den letzteren Umſtand gehörig belegten Competenzgeſuche 
innerhalb des Concurstermines bei der k. k. galiziſchen 
Statthalterei in Lemberg einzubringen. a 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 4. Auguſt 1859. 


(714. 1—3) 


N. 4140 Kundmachung. (737. 13) 

Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnöw werden die 
ſtädtiſchen 24 Joch 400 Rift. Aecker und Wieſen ums 
faſſenden Vorwerksgtünde Todwale und Dyxanôwka 
im Wege öffentlicher Verſteigerung auf die Dauer von 
6 nach einander folgenden Jahten und zwar vom 1. Mai 
1860 bis Ende Apeit 1866 am 18. October 1859 um 
9 Uhr Vormittags verpachtet werden. 

Die dießfällige Verſteigerung welcher der bisher bezo⸗ 
gene jährliche Pachtſchilig pe. 714 fl. öſt. W. als Sie: 
calpreis zu Grunde gelegt werden und vor deren Beginn 
von jedem Pachtluſtigen ass 10% Vadium zu Händen 
der Licitations⸗Commiſſton zu eriegen fein wird, wird im 
Magiſtratsgebäude zu Tarncw auf Grund der den Pacht⸗ 
luſtigen vor Beginn der erſteigerung mitzutheilenden 


bezüglichen Licitationsbedingniſſe vorgenommen werden. 
züglich n k. Magiſtrate. 


Vom k. 
Tarnow; am 9. Auguſt 1859. 


N. 8448. Ediet. 


Vom k. k. Krakauer Landes- Gerichte 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
Frau Maria Juroszewska im eigenen 
Vormünderin des Ladislaus Jarosze w 


(736. 1—3) 


wird mittelſt 
es habe wider 


Namen und als 
ski und Sigis⸗ 


mund Jaroszewski um Intabulirung als Cis nthamerin 


der Erbpachte des dem h. Aerarf als Obereigenthümer ni 


gehörigen Realitäten Palac 2 ogrodem w Pradniku 
bialym, Austerya z browarem i propinacya w Prad- 
niku bialym, Folwark z gruntami w Pradniku 
bialym mittelſt Eingabe de präs. 31. Mai 1859 8. 
8448 gebeten und um Zuſtellung des zu ergehenden Ta⸗ 
bularbeſcheides an Johann Pacak angeſucht, 

Da der Aufenthaltsort deſſelben unbekannt iſt, ſo hat 
das k. k. Landes⸗Gericht zu Krakau zu deſſen Vertretung 
und auf feine Gefahr und Koften den hieſigen Landes— 
Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landes 
Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, und dem 
Erſteren den Tabularbeſcheid eingehändigt. 

Durch dieſes Edict wird demnach Hr. Johann Pacak 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes-Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ba 
ben wird. 

Krakau, am 2. Auguſt 1859. 


3. 5106. eiv. Ediet. (734. 1-3) 


Vom Neu ⸗Sandezer k. k. Kreis-Gerichte wird dem 
Wohnorte nach unbekannten Samuel Engländer mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
denſelben Leib Lax am 15. December 1856 3. 7649 
eine Wechſel⸗Klage peto. 970 fl. CM. ſ. N. G. ange: 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Zahlungs⸗Auflage unterm 22. December 1856 erwirkt 
wurde. 


„Da der Aufenthaltsort des Belangten Wechſelſchuld⸗ 


ners unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landesadvokaten Dr. Zielinski mit Subſtituirung 
des Landesadvokaten Dr. Bersohn als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
den wird. 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erinnert N. 17148. 


zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erfordert 
lichen Rechts behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 
Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ev: 
greifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung ent: 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 17. Auguſt 1859. 


3.11273. Ediet. (735. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Hrn. Joſef Pruss, Zglinicki 


oder Zglinpicki und deſſen etwaigen unbekannten Erben 
- ed e deu g e 


dictes bekannt 


unbekannt ſind, und weil dem Gerichte das Gegentheil 
Erben und Rechtsnehmer auf 


den, mit welche dieſe Rechtsſache nach Vorſchrift der 
wſtg. G. O. ausgetragen wird. Den Geklagten, ihren 
Erben und Rechtsnehmer, wird die Warnung ertheilt, 
daß fie entweder den aufgeſtellten Vertreter über die Zweck⸗ 
mäßige Verhandlung dieſer ihrer Rechts ſache gehörig an⸗ 
zuweiſen, oder dem Gerichte einen anderen Sachwalter 
nahmhaft zu machen haben; widrigenfalls ſie die Folgen 
der Verabſäumung alles deſſen fich ſelbſt beizumeſſen ha- 
ben würden. 
Liszki, am 15. December 1858. 


Kundmachung. (721. 2—5) 

Das Schuljahr 1859,60 beginnt am k. k. Krakauer 
vollſtändigen Gymnaſium bei St. Anna am 1. Sepbr. 
mit dem h. Geiſtamte um 8 Uhr Morgens. Die ‚Auf: 
nahme der Schüler, zu welchen diefelben in Begleitung 
ihrer Eltern, Vormünder oder verantwortlichen Aufſeher 
zu erſcheinen haben, findet am 30. und 31. Auguſt 
Statt. Alle in das Gymnaſium neu eintretenden Schü⸗ 
ler haben gleich bei der Aufnahme die Taxe von 2 fl. 
10 kr. öſtr. W., und die in die I. Claſſe Aufgenomme⸗ 
nen zugleich das halbjährige Schulgeld mit 6 fl. 30 kr. 
öſtr. W. zu erlegen. Sämmtliche Schüler von auswär⸗ 
tigen Gymnaſien, welche an das k. k. Krakauer Gymna⸗ 
fium überzutreten wünſchen, haben ſich einer Aufnahms⸗ 
prüfung zu unterziehen: Competenten um die Aufnahme 
in die L Claſſe werden aus der polniſchen und aus der 
deutſchen Sprache und aus dem Rechnen geprüft, und 
wird ihre definitive Aufnahme von dem genügenden Er: 
folge dieſer Prüfung abhängen. 

Die mündliche Maturitätsprüfung jener Abiturienten, 
welche ſich bieſelbe bis zum Schluſſe der Ferien vorbe⸗ 
halten haben, wird am 29. Auguſt vorgenommen wer⸗ 
den. Die betreffenden Candidaten haben ſich tagszuvor 
bei der k. k. Direction zu melden. 

Von der k. k. Direction des Gymnaſiums bei St. Anna. 

Krakau, am 22. Auguſt 1859. 


Lizitations⸗Ankündigung. “716. 23) 

Zur neuerlichen Verpachtung der Propinationsgerecht⸗ 
ſame auf der Domäne Alt⸗Sandez ſammt der Staroſtei 
Barezyce auf die Dauer vom 1. November 1859 bis 
dahin 1862, wird am 13. September 1859 bei der 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez die Licita⸗ 
tion in den gewöhnlichen Amtsſtunden abgehalten werden. 

Außer der vorhandenen Gebäuden und Requifiten zur 
Ausübung der Propinations-Gerechtſame gehören zum 
Pachtobjecte auch 57 Joch 489%, [◻IKlftr. Acker und 
Wieſengrund. 

Die weſentlichſten Licitationsbedingniſſe ſind: 

Es wird das ganze Pachtobject in concreto, oder 
aber in ſechs Sectionen der Verpachtung ausgeboten. 


Der Concretal-Fiscalpreis beträgt 4305 fl. 6. W. 
Die einzelnen Sectionen, deren Fiscalpreiſe, die hiezu 


gemacht, es habe wider denſelben Frau Therefia de Nie- gehörigen Gebäude und Grundſtücke find: 


myskie Dunikowska und Hr. Arthur Dziegielowski 
wegen des Erkenntniſſes, daß alles Recht des Joſef Pruss 
Zglinicki oder Zglinnicki deſſen Erben und Rechtsneh⸗ 
mer aus dem, im Laſtenſtande der Güter Borek dom. 
107 pag. 178 n. 24 on, pränotirten Pachtvertrage dto. 
10. Juni 1791 durch Verjährung erloſchen und daſſelbe 
ſammt den Beträgen pr. 9000 flp. und 12 Jet aus dem 
Laſtenſtande dieſer Güter zu löſchen ſei, unterm 27. Juli 
1859 3. 11273 die Klage angebracht und um richterli⸗ 
che Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die 
Tagfatzung auf den 27. September 1859 um 10 Uhr 
Vormittags anberaumt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Hrn. Joſef 
Pruss Zglinicki oder Zglinnicki unbekannt iſt, ſo hat 
das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und auf 
deſſen Gefahr und Koften den hieſigen Advokaten Hrn. Dr. 
Biesiadecki mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. 
Alth als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge: 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Curator mit: 
zutheilen oder einen andern Vertreter zu wählen und 


dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 


theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Krakau, am 9. Auguſt 1859. 


3. 1572. Ediet. (725. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Liszki als Gerichte wird 
dem Hypothekar⸗Eigenthümer der Realität Nr. 20 Gde. 
VIII. Zwierzyniec in Nowa wies Caſimir Szezepa- 
nowski und Hedwig 1. v. Szezepanowska, 2. v- 
Wrobel geb. Mucha fo wie deren Erben und Rechts⸗ 
nehmer durch dieſes Edict bekannt gemacht: 

Es habe die k. k. Finanz Procuratur zu Krakau, 
Namens der Vicäre bei der Collegialkirche ad St. Annam 
am 28. September 1858 Nr. 1572 bei dieſem k. k. 
Bezirksamte gegen dieſelben wegen Zahlung der Wieder⸗ 
kaufsſumme von 200 flp. ſ. N. G. eine Klage über⸗ 
reicht; und es ſei aus dem Grunde, weil die klagende 
k. k. Finanz⸗Procuratur angibt, daß die Geklagten ihre 

dem Leben und Wohnorte nach 


etebrologiſche 


1. Section mit den Ortſchaften Biegonice, Koloni 
Laufendorf, dann Lazy ale ub Pope 
Moszezenica nizna ſammt Kolonie Morawina 
und Moszezenica wyzna, mit 4 Wirthshäuſern, 
5 Joch 905 De Grundſtücken und mit dem Fis⸗ 
calpreiſe von 525 fl. öſt. W 
Section beſtehend aus den 
Galkowice, Kolonie Gabon dann raczka Skru- 
dzina und Opalano mit 2 Wirthshäuſern und 4 
Joch 198 Oe Grundſtücken mit dem Fiscalpreiſe 
von 630 fl. ö. W. 
Section beſtehend aus den Ortſchaften Kadeza 
ſammt Kolonie Stangein in Olszonka, Naszaco- 
wice ſammt Kolonie, Juräszowa ſammt Kolonie, 
Mokrawies ſammt Kolonie, Swirkla ſammt Ko: 
lonie, Dlugoleka, Gostwiea ſammt Kolonie und 
Podegrodzie ſammt Kolonie, mit 7 Wirthshäu⸗ 
ſern und 23 Joch 449 Qo Grundſtücken, mit dem 
Fiscalpreiſe vor ı ö. W 


Ortſchaften Mostki, 


8 


0 fl. 6 y 
Section beſtehnd aus den Ortſchaften Stadlo ſammt 
Kolonie, Wyglanowico mit Chochorowice, Pod- 
rzyce ſammt Kolonie, Swiniarsko ſammt Kolonie, 
Hutweide und Malawies mit drei Wirthshäuſern 
und 5 Joch 1031 U Grundſtücken, mit dem Fis⸗ 
calpreiſe von 840 fl. ö. W. 

Section beſtehend aus den Ortſchaften Barezyce 
ſammt Kolonie, Wola krogulecka, Przysietnica, 
Rytro ſammt Kolonie Roztoka, Sucha struga, 
Oblazy und Mlodöw mit 3 Wirthshäuſern und 
18 Joch 1105¼ Qs Grundſtücken, mit dem Fis⸗ 
calspreiſe von 945 fl. ö. W. 

Section in der einzigen Ortſchaft Eomnica mit 
dem Fiscalpreiſe von 105 fl. ö. W. 
Die Pachtluſtigen haben 10% als Vadium zu er⸗ 
legen. 

Die Pachtcaution iſt ohne Unterſchied, ob fie baar 
oder in Obligationen geleiſtet, oder hypothekariſch ſicher⸗ 
geſtellt wird, mit dem vierten Theile des einjährigen 
Pachtſchillings zu leiſten, die Pachtzins-Raten find mo⸗ 
natlich im Voraus einzuzahlen. 

Bis zum Beginne der mündlichen Verhandlung mer? 
den auch ſchriftliche, gehörig verſiegelte, mit dem klaſſen⸗ 
mäßigen Stempel verſehene mit dem 10% Vadium des 
Anbotes belegte und mit der ſonſt erforderlichen Förm⸗ 
lichkeiten verſehene Offerte angenommen werden. 


Erben und Rechtsnehmer 
m ch Beobachtungen. r 


„ Darom.⸗Hoheſ Temperatur Speciſtſche | aan und Senne 
82 auf nach Feuchtigkeit mn 
* 
208 in Narall Linie 1 des Wind re 

2 1 Watt red Neun der duft X N ne 
J 
20 6 330 06 en ene 


Anderung der 
Wärme⸗ im 
Laufe d. Tage 


Sn 
von bote 
— — 


| 10 193 


Erſchetnungen 
in der Luft 


Zuſtand 
ver Atmosphär: 
* heiter m. Wolken 
heiter 
heiter m. Wolken 


cht bekannt iſt, zur Vertretung der Geklagten ihren |concreto, oder aber nur auf einzelne Sectionen, 
ihre Gefahr und Koſten endlich auf zwei oder mehrere Sectionen vereint lauten. 


der Landesadvokat Dr. Alth als Curator aufgeſtellt wor: 


Die Offerte können auf das ganze Pachtobject in 
oder 


Die übrigen Licitationsbedingniſſe können bei der k. 
k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction in Neu⸗Sandez eingeſehen 
werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 8. Auguſt 1859. 


PPP 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 27. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Geld Waare 
In Def. W. zu 5% für 100 fl. 69.75 70.— 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 79 20 79 30 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 74.10 74.25 
dtto. „ 4½% für 100 fl.. 65.25 65 50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 295.— 296.— 
„ 1839 für 100 fl. 117 50 118 — 
„ 1854 für 100 fl. 109.— 109.50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16.— 
B. Der Kronländer. 
h ee nie ai 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 93.— 04.77 
von Ungarn .. . zu 57 für 100 fl. 73.— 735 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
fe r 150 72.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 3... 2250 23. 
von der Bukowina zu 57% für 100 fl. 71.— 71550 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7150 72.— 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 82 — 92.— 
mit der Berloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
100 . AU ui. ci EL TI R — 
Acetie n. 
der Nationalbank pr. St. 897 — 899.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 2430 214.40 
der nieder -öſter. Cscompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. St.. —3552— 554.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1833 — 1835.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
pr. 


oder 500 Fr. pr. St. 260.50 261.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 142.50 143.— 
der füd-norddeuiſchen Berbind.⸗B. 200 fl. EM. 140.50 141.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. S ert. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
a 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
(40% Einz. neue 0... 120.— 121.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 f. eben 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
ii oe ini. Sinn ARE 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CY. . . 2358.— 260. 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 
500 fl. SMA tl e e 340.— 345.— 
Pfandbriefe N 
der Gjährig zu 5% für 100 fl. — 88 50 
Nationalbant J 10 jährig zu 5% für 100 5 93.50 94.50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 86.50 87 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 4 99.50 100 — 
auf öſterr. Wäh. verlosbar iu 57 für 100 fl. 84.— 8450 
Lon — — 5 # 
0 et 
der Credit- Anftalt für ander und . 
 äftere. Währung „St. zu j 
ber V0 uveneffcifffahrlogefellſchaft zu N. 9 
100 fl. MWM. 10250 103. 
Eſterhay zu 40 fl. CM. 5 82.— 84. 
Salm iu 40 „ 106 40.— 40 50 
Palffy zu 40 „ & 38 — 3850 
Clary zu 40 „L 7 3650 37 — 
St. Genois zu 40 1 * 35 75 36 25 
Windiſchgratz zu 20 „ 5 24.50 25.— 
Waldſtein zu 15 1 25.50 26.— 
ſteglevich zu 10 2 D „a R 1450 15.— 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wahr. 100 25 100 50 


Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4) 100.50 100 75 
Hamburg, für 100 M. B. 4½% . ee 18830 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½% . 117.— 117.25 


Paris, für 100 Franken 37. 486.50 46.60 
Cours der Geldſorten. 
eld Waare 
Kaiſ. Münze Dukaten . . 5 fl. —54 Nkr. 5 fl. — 56 Mir 
Kronen l . f 10 „ 16 fl. —13 
Napoleonsd or. . 9 fl. — 59, 9 fl. —40 „ 
Aufl. Imperiale . . . 9 fl. 56 9 . —88 3 


— .... 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Ab 
Nu win e von Krakau 
rantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 en 15 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi. 
nuten Vormittags. 


Nach Rzeszöw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
1 von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr nun 8 nn 30 Minuten Abends, 
von ran 
Nach Krakau 7 ben dne, 
gang von 8 
MG Rratau 14 10 825 en 
ang von at 
nach Grantee 10 fuhr 48 M. Warn, 7 U 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 


Nach ernie More 
Abga on Granica 
N a 6 Uhr 30 0 
3 mi ane DEE MESSER 


un. 
52 ug 
Ankunft in Krakau 


Von Wien 9 ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende. 
Von Moien. (Breslau) und Grantes — 9 up. 
45 Min. Vor en. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 

Von Ot und iber Oderberg aun 5 uhr 27 M. Abds⸗ 
Aus Naeh we uhr Nachm. 9 Uhr 45 Minuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abende. 
4 Ankunft in Nzeszow 
Von — au 12 Ubr 10 Minuten Mitfags, 3 uhr 10 Minn ⸗ 
en Nachmittags. zes; 

N Abgang von Rzeszöw 
Nach Kralau 10 be 70 Mmute Boreniinge, 


nuten Nachmittags. 25 


Bucärurereisghejhäftsieiter. Anton Tocher. 


Uhr 45 Minuten 23 8 8 N 


Uhr 86 m. Abende 
7 uber 23 M. Mrg., 2 Uhr 33m. machn. 


y 


Mia 


. 


